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Mittwoch den 2. Juni 1886. 


IV. Jahrg. 


Die Branntweinſteuer und die Arbeiter. 


ig Wenn gegenüber der Forderung, daß eine höhere Beſteuerung 


ranntweins das Brennereigewerbe nicht ruiniren dürfe, 


f fig geltend gemacht wird, daß an der dabei hauptſächlich be⸗ | 
ji sten Kartoffelbrennerei lediglich der Großgrundbeſitz intereffirt | 


ie ſo würde dabei doch nur die eine Seite der Sache berück⸗ 
ligt. Denn es iſt richtig, daß im Gegenſatz zu Süd⸗ und 


Utdeutſchland in den Oſtprovinzen, in welchen weitaus der 
mite Spiritus erzeugt wird, die Brennerei zumeiſt als Neben- 


Anebe neben dem landwirthſchaftlichen Großbetriebe vorkommt. 
ein damit iſt doch keineswegs geſagt, daß der Gewerbebetrieb 
ip, dem Großgrundbeſitze Vortheil bringt. Der Bauer und 
70 eſondere der kleine Beſitzer oder Arbeiter, welcher neben dem 
Rn ohn feinen Kartoffelader hat, iſt für die Verwerthung ſeiner 
die offeln zum großen Theil auf die Spiritusfabrikation ange 
‘en. Gerade die ärmeren Schichten der Bevölkerung beſtreiten 
1 dem Ueberſchuſſe ihres Kartoffellandes über den eigenen Bedarf 
Meift die Mehrkoſten des an Arbeitsverdienſt kargen Winters. 
* Allem aber bietet die Brennerei und der davon abhängige 
An der Kartoffel nahezu die einzige Möglichkeit, den ländlichen 
(hg ern ein einigermaßen ausreichendes Arbeitsver dienſt zu 
0 fen und zwar zum Theil wenigſtens auch in den Winter⸗ 
duaten, in denen ſonſt für den ländlichen Arbeiter ſich wenig 
ſbeitsgelegenheit darbietet. Gerade die Oſtprovinzeu, in denen 

Rortoffelbrennerei ihren Hauptſitz hat, ſind aber ohnehin ſchon 
MM uge nach dem Weſten mehr als erwünſcht unterworfen; ſie 
* nach der letzten Volkszählung zumeiſt ſtatt einer Zunahme 
dunn Rückgang der Bevölkerung, welcher theils von der Aus⸗ 
ka erung über das Meer, theils von dem Verzuge in die Groß⸗ 
il le und die Zentren der Induſtrie, namentlich im Weſten, her⸗ 
Art. Dieſe Erſcheinung iſt in einer Zeit, in welcher es der 
I uſtrie ſchwer hält, die vorhandenen Arbeitskräfte voll und 
Ind zu beſchäftigen, nicht unbedenklich; fie bedroht die indu⸗ 
N ellen Arbeiter mit einem die Nachfrage überwiegenden Angebot 
Arbeitskraft und dadurch mit einem Druck auf die Löhne. 
gl Gefahr würde ſehr verſchärft, wenn die jetzt in der Brennerei 

beim Kartoffelbau beſchäftigten Arbeiter dort brodlos und 
for ich genöthigt würden, anderwärts für ihr Fortkommen zu 
din en. Es würden daher, wenn durch eine die Exiſtenzbe⸗ 
Augen des Brennereigewerbes nicht berückſichtigende Brannt⸗ 
uſteuer, wie fie die Freiſinnigen geſtalten möchten, die Kartoffel⸗ 
lünereien im Oſten ganz oder zum Theil eingehen müßten, 
hip wege allein deren Beſitzer, ſondern die ganze ländliche Be⸗ 
Ang jener Gegenden und mittelbar ſelbſt die induſtrielle 
ig teriwelt empfindlich in Mitleidenschaft gezogen werden. &o 
N hängen gegenwärtig die wirthſchaftlichen Intereſſen der ver⸗ 
N denen Zweige der nationalen Produktion zuſammen, daß das 
hl und Wehe des einen die anderen mehr oder minder ernſtlich 
hrt, und es iſt daher das Gegentheil einer weiſen Wirthſchafts⸗ 


wl, wenn nicht jeder Zweig des heimiſchen Erwerbes die ge⸗ 


Politische Tagesſchau. 


ben, Herr Rickert ſoll in den Verhandlungen der Branntwein⸗ 
Any ommiffion einer in Danzig vorgenommenen Privatenquete 
vi nt haben, welche bezweckte, die Größe des Geſchäftsge⸗ 
alles der Branntweinſchänker zu ermitteln. Wie frei⸗ 
dance „Rechnungen“ angeſtellt werden, um parteipolitiſchen 


N denzzwecken zu genügen, zeigt recht deutlich dieſe private „En⸗ 


quete,“ die den höchſten Gewinn der Branntweinſchänker in Danzig 
mit 150 pCt beziffert, während aus dem eigenen Zahlenmaterial 
der Enquete erhellt, daß der Durchſchnittsgewinn das Doppelte be⸗ 
trägt und wahrſcheinlich in der Regel noch bedeutend darüber 
hinausgehen dürfte. Wenn die Freiſinnler alſo darauf ſpekulirt 
haben ſollten, das Mitleid der öffentlichen Meinung für die 
| armen Schnapswirthe zu erregen, ſo haben ſie ſich ſchlimm ver- 

rechnet. 

2 Ueber den Wucher und feine Wirkungen will der „Verein 
der Sozialpolitik,“ womit er ſich ein großes Verdienſt erwerben 
würde, genauere Unterſuchungen anſtellen laſſen. Dieſelben ſollen 


es in Frankreich gehandhabt wird, will aber Jeder mal ans Ruder 


ſich nicht auf den Wucher im engeren Sinne, „alſo den Geld⸗ und 


Kreditwucher,“ beſchränken, ſondern ſich „auf wucheriſche Geſchäfte 
aller Art erſtrecken, alſo auf alle Geſchäfte, bei welchen unter Aus⸗ 
nutzung der Nothlage, des Leichtſinns, der Unerfahrenheit und 
Unwirthſchaftlichkeit der eine Theilnehmer zu zukünftigen Leiſtungen 
verpflichtet wird, welche zu der gegenwärtigen Gegenleiſtung des 
andern Theilneymers oder dem aus dem Geſchäft vernünftiger⸗ 
weiſe zu erwartenden Nutzen in einem mehr oder minder großen 
Mißverhältniß ſtehen und die an und für ſich ungerechtfertigt und 
bedrückend zu einer ſchweren Vermögensbeſchädigung oder gar 
zum wirthſchaftlichen Verderben der Verpflichteten führen müſſen.“ 
In dieſer Beziehung kommen hier neben dem Geld- oder Kredit⸗ 
wucher hauptſächlich der Vieh-, Grundſtück⸗ und Waarenwucher in 
Betracht, und es ſoll zunächſt feſtgeſtellt werden, in welchem Um⸗ 
fange und in welcher Form dieſer Wucher in der betreffenden 
Gegend vorkommt. Sodann würden die Urſachen zu ermitteln, 


ſchließlich die Abhilfemittel zu beſprechen ſein, welche man gegen 


Vorſchlag bringen kann. 
In Wien gilt der Rücktritt des Kabinets Taaffe 


die beiden Miniſterieen in die Zollkonvention, den wichtigſten Theil 


dieſe verſchiedenen Wucherformen theils angewandt hat, theils in 


kommen, wenn auch das Vergnügen nur von kurzer Dauer iſt. 
Jetzt dürfte wohl Herr Clemenceau an der Reihe ſein. 

In vollem Einklange mit der Anſprache des Stadthauptes 
von Moskau ſteht die Sprache der ruſſiſchen Preſſe anläßlich 
der Wiedererſtehung der ruſſiſchen Flotte im Schwarzen Meere, 
Die „Mosk. Ztg.“ ſpricht die Hoffnung aus, daß von nun ab die 
ruſſiſche Macht dort ſtarke Wurzeln ſchlagen werde. „Nichts, 
keine Verwickelung, kein Mißerfolg,“ ſagt das Blatt, „kann im 
Herzen des ruſſiſchen Volkes den Glauben an die Beſtimmung 
Rußlands, an den Triumph ſeiner Miſſion im Orient erſchüttern. 
Es wäre ein unnützer Verſuch, den Lauf der natürlichen Entwicke⸗ 
lung der Dinge aufhalten zu wollen. Der Lauf derſelben kann 
ſich wehl verlangſamen, aber die Geſchichte bürgt für die Zukunft.“ 
Aus London geht dem Pariſer „Memoire Diplomatique“ folgen de 
Information zu: „Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland, 
Oeſterreich, England und der Türkei ſind ſo innige und die 
Politik, welche dieſe Reiche verfolgen, iſt eine ſo übereinſtimmende, 
daß man in London keinerlei Befürchtung hinſichtlich der Anſprache 
des Stadthauptes von Moskau noch auch hinſichtlich der Rußland 
Bulgarien gegenüber zugeſchriebenen Pläne hegt. Man glaubt, 
daß ein Einfall Rußlands in dieſes Fürſtenthum die Zuſammen⸗ 
ziehung einer deutſchen Armee längs der Weichſel zur unmittel⸗ 
baren Folge haben würde.“ Eine Garantie für die Richtigkeit 
dieſer letzteren Vermuthung möchten wir nicht übernehmen. Nebenbei 
ſei daran erinnert, daß noch vor wenig Jahren Gladſtones Politik 
dahin ging, ſich in Zentralaſien Ruhe dadurch zu erkaufen, daß er 


welche zu dieſen wirthſchaftlichen Mißſtänden geführt haben, und Rußland freie Hand im Oſten Europas gewähren wollte. 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg vom 28. 
Mai gemeldet: Die ungünftige Aufnahme, welche die neulichen 
Meldungen über die Abſicht einer weiteren bedeutenden ruſſiſchen 


| Zollerhöhung, vor allem auf Eiſen und Kohlen, in Deutſch⸗ 
infolge der Differenz mit Ungarn über den Petroleumzoll als land gefunden hat, ift hier ſowohl in Regierungs- wie in Finanz⸗ 
wahrſcheinlich. Die Beſtimmungen über den Petroleumzoll, welche kreiſen wohl bemerkt worden. Wie zuverläſſig mitgetheilt wird, 


hat man ſich jetzt hier, zumal auch im Hinblick auf die geplante 


des öſterreich⸗ungariſchen Ausgleichs, aufgenommen haben, benach. Rentenumänderung entſchloſſen, für dieſes Jahr auf jede 


theiligen die galiziſche Petroleum- Produktion und die Polen ſind 
deshalb entſchloſſen, dieſelben abzulehnen, 
trag zu ſtimmen, wonach das raffinirte und das Rohöl im Zolle 


weitere Zollerhoͤhung im Verkehr mit Deutſchland 


und für einen An⸗T zu verzichten. - 


Während die „Times“ dieſer Tage die Aufhebung der 


gleichgeſtellt werden ſoll, was den Vortheil der ungariſchen Raffi⸗] Blokade der griechiſchen Küſten in Ausſicht ſtellte, erklärt 


nereien vermindern würde. 
die Polen, wenn ihnen anderweite Vortheile geboten werden, 
ſchließlich ihrem Landsmann, dem Finanzminiſter Dunajewski, der 
ſich nun einmal den Ungarn gegenüber verpflichtet hat, für die 
Zollkonvention einzuſtehen, nachgeben. 
f In Italien dauern die Arbeiterunruhen fort. In 
Turin und Livorno haben große revolutionäre Demonſtrationen 
| ſtattgefunden, wobei es zwiſchen den Sozialiſten und dem Militär 
zu Kämpfen kam. In Livorno nahm der Kampf ziemlich große 
Dimenſionen an; auch Weiber betheiligten ſich daran. Zwei Sol⸗ 
daten wurden getödtet, 17 Arbeiter ſchwer verwundet. Ueber 
hundert Verhaftungen wurden vorgenommen. Weitere Unruhen 
werden befürchtet z 

In Frankreich fteht die Frage der Prinzenauswei⸗ 
ſungen fortgeſetzt im Mittelpunkte des Intereſſes. Mehrere 
Zeitungen ſprechen einem Pariſer Telegramm zufolge die Meinung 
aus, daß die Frage der Ausweiſung der Prinzen mehr in der 
Abſicht aufgeworfen worden ſei, das Kabinet zu beſeitigen, als 
wirklich die Ausweiſung der Prinzen herbeizuführen. Das iſt 
nicht unwahrſcheinlich; unter dem parlamentariſchen Regime, wie 


g —— — — — 
ö Nach hohem Ziel. 

Novelle von Moritz Lilie. 
Nachdruck verboten) 


un Alfred ſtürzte haſtig den Reſt, der ſich noch im Glaſe befand, 
10 


daf „Das iſt wieder das alte Lied, das ich ſo ungern höre,“ 
da iktor,“ fuhr er wärmer fort, „aber auch Du kennſt meine 


ſätze 
g will ich mir meine Stellung im Leben erringen, 
nn durch eigenes Streben, durch Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit. 
0 wenn ich einſt die Höhe erklommen habe, nach welcher ich 
d. dann werde ich befriedigt zurückſchauen auf die durch⸗ 
Miete Laufbahn, von welcher ich nur erſt die Schwelle über- 
lalten, und mir ſagen: nicht Protektion und Herrengunſt haben 
lige auf dieſen Platz geſtellt, ſondern der eigene, feſte Wille, das 
ne Verdienſt.“ 


ER: 


dane Verzeih, daß ich dieſes Thema berührte; da es Dir aber 
du enehm iſt, werde ich nie mehr davon ſprechen, außer wenn 
du ſelbſt es anregft,“ verſetzte der Andere gelaſſen. „Aber weißt 

duch, daß der Baron Eſchenheim eine Tochter hat!“? 
Age, Wohl möglich!“ entgegnete der Le gationsſekretär mit gleich⸗ 
We wasche, „diefes Glück beſitzen außer ihm noch unge⸗ 
a dere, * 

e "Sie wurde mir vor Kurzem im Opernhauſe gezeigt, wo fie 
icke der geſammten Herrenwelt auf ſich lenkte,“ fuhr 
6 Ale fort, ohne auf die Bemerkung des Freundes einzugehen. 
ese ſah ich etwas Herrlicheres, als dieſes Mädchenangeſicht, 
N hi blauen, ſeelenvollen Augen, dieſe klaſſiſche Form des Kopfes, 
zarten Teint mit dem Roſenhauche auf den Wangen —“ 


ber „Halt ein, Viktor, Du bringſt mich um!“ rief Alfred lachend, 


ter, als es feine Abſicht war, „Du ſchwärmſt ja wie ein 
aner!“ 


N. 


| 


Es iſt indeß nicht ausgeſchloſſen, daß | fie jetzt, die Blokade müſſe fortdauern, bis ihr Zweck, die Ab- 


rüſtung Griechenlands und die Beſeitigung der Quelle zu einer 
Gefahr für Europa, vollſtändig erreicht ſei. Dieſe Auffaſſung des 


Londoner Blattes deckt ſich offenbar mit der der Mächte. Es liegt 


derſelben keineswegs ein Mißtrauen gegen das Kabinet Trikupis 
zu Grunde; im Gegentheil liegt die Aufrechterhaltung der Blokade 
im Intereſſe der Erhaltung des Miniſteriums Trikupis, welches, 
wenn Griechenland plötzlich wieder volle Aktionsfreiheit erhielte, 
von der „öffentlichen Meinung“ gezwungen werden würde, in der 
Abrüſtung einzuhalten oder zurückzutreten. Was von einer vor⸗ 
zeitigen Aufhebung der Blokade zu erwarten wäre, das haben die 
neulichen Zuſammenſtöße an der Grenze gezeigt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Mai 1886. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonntag früh den Beſuch 
des Großfürſten und der Großfürſtin Wladimir von Rußland, welche 
am Sonnabend Abend von Paris in Berlin eingetroffen waren. Am 
Sonntag Abend ſind die ruſſiſchen Herrſchaften nach Petersburg 
weiter gereiſt. Ueber den Aufenthalt des Großfürſten Wladimir 
— —— 


| „Nun, meine Herren, wenn Sie mir ein Wort erlauben 
wollen, jo muß ich beftätigen, was der junge Herr da eben von 
dem Fräulein von Eſchenheim ſagte,“ ſchnarrte plötzlich eine tiefe 
Baßſtimme hinter den Beiden, daß dieſe ſich erſchrocken um⸗ 
wandten. 

Es war ein älterer, wohlbeleibter Mann, welcher unbemerkt 
in ihrer Nähe Platz genommen hatte; ſein gutmüthiges Geſicht mit 

dem jovialen Ausdruck, die ſchelmiſch blidenden Augen und der 

kurze Backenbart ließen in ihm unſchwer einen Repräſentanten des 

behäbigen Bürgerthums erkennen. Ohne Umſtände rückte der Mann 

| an den Tiſch heran und legte vertraulich feine Hand auf den Arm 
Viktors. 

„Glauben Sie mir, das Mädel iſt nicht nur ſchön, ſondern 
auch gut und wirthſchaftlich,“ fuhr er fort, „und außerdem ein 
Goldfiſchchen, wie ſie nicht zu häufig unter den heirathsfähigen 
Töchtern der Hauptſtadt umherſchwimmen, denn ſie iſt das einzige 

Kind. Ich weiß das aus beſter Quelle, meine Herren, denn Sie 

müſſen wiſſen, ich bin bürgerlicher Tapezierermeiſter und habe das 
Palais des Barons von Grund aus neu einrichten müſſen, als er 
hierher überſiedelte.“ 

„Da kamen Sie wohl öfter mit dem Freiherrn und feiner 
Tochter in Berührung?“ forſchte Viktor, den die Mittheilſamkeit 
des alten Herrn beluſtigte. 

„Das können Sie ſich denken,“ betheuerte der Handwerker 

mit wichtiger Miene, „es war ein ſchönes Stück Arbeit, bei 

welchem noch etwas verdient wurde. Die theuerſten Tapeten, die 
ſchwerſten Portieerenſtoffe wurden verwendet, und überall war der 
Herr Baron und feine Liesbeth bei der Hand, um anzuordnen, 

| Wünſche aus zuſprechen oder irgend eine kleine Abänderung zu ver⸗ 
anlaſſen. Und das Alles in ruhigem und freundlichem Tone, 

| nicht grob und befehlend, wie man ſich das jetzt häufig in großen 
Häuſern gefallen laſſen muß.“ 

„Liesbeth heißt das reizende Weſen?“ warf der Blonde 

fragend ein. 

5 Der Handwerks meiſter nickte bejahend. 


„Sie iſt der Abgott ihres Vaters und der Liebling der zahl⸗ 
reichen Bekannten des Barons, die deſſen Gaſtfreundſchaft benutzend, 
in feinem Haufe ein- und ausgehen,“ erzählte er weiter. „Und, 
meine Herren, es geht mitunter recht luſtig zu in dem Palais 
des Barons, das können Sie glauben. Der Baron liebt Gefell- 
ſchaften und führt einen ausgezeichneten Keller und vortreffliche 
Küche; kein Wunder, daß er viele gute Freunde hat, die ſich mit 
an ſeinen Tiſch ſetzen und nebenbei der Tochter des Hauſes ihre 
Huldigungen zu Füßen legen.“ 

„Und die Mutter des Mädchens, iſt die noch am Leben?“ 
forſchte Viktor, den die Mittheilungen des Tapezierers lebhaft 
intereſſirten, während der Legationsſekretär ſich vornehme Zurück⸗ 
haltung auferlegte. 

„Gewiß, die Baronin lebt noch, aber ſie iſt eine ſehr ſtolze 
Dame, welche mit uns Handwerkern nie direkt verkehrt,“ berichtete 
der Gefragte. „Nur einmal ſah ich ſie, als ich meine Arbeiten 
in dem großen Salon beendet hatte und der Hausherr mit ſeinen 
Angehörigen kam, um den neuen, mit aller nur erdenklichen Ele⸗ 
ganz ausgeſtatteten Raum zu beſichtigen. Während der Baron 
und ſeine Tochter ſich über den Geſammteindruck ſehr befriedigt 
äußerten, hatte ſie kein Wort der Anerkennung; mit der Lorgnette 
vor den Augen ließ ſie ihre Blicke flüchtig über die Dekorationen 
hingleiten, dann wandte fie ſich an den Hausmeiſter, welcher mit 
einem Diener beſchäftigt war, die Möbel in dem Salon zu ordnen, 
mit den Worten: Sagen Sie dem Manne, daß ich auch in meinem 
Boudoir einige Veränderungen wünſche, ich werde Ihnen die 
nöthigen Anweiſungen darüber geben. Und damit rauſchte ſie aus 
dem Zimmer, gefolgt von dem Hausmeiſter, welcher mir ihre 
Befehle übermitteln mußte. Nun, meine Herren, die Dame wäre 
ſicherlich die Baronin von Eſchenheim geblieben, wenn ſie mir ihre 
Wünſche direkt mitgetheilt hätte.“ 

Es lag in den letzten Worten der unverkennbare Ausdruck 
gekränkten Selbſtbewußtſeins, verletzten Bürgerſtolzes. 

„Wie ganz anders zeigt ſich doch dagegen ihr Gemahl und 


das Fräulein,“ fuhr der Meiſter fort, „da iſt nichts von Dünkel 


— — 
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in Paris waren mancherlei Gerüchte in Umlauf geſetzt worden; 
insbeſondere behaupteten Pariſer Blätter, daß der Großfürſt der 
Träger einer politiſchen Miſſion ſei, die mit einem Bruche der 
Beziehungen der drei Kaiſerhöfe im Zuſammenhange ſtehe. Dem 
wird ſeitens der offiziöſen ruſſiſchen Preſſe ſehr entſchieden wider⸗ 
ſprochen. Freyeinet habe ſich dem Großfürſten vorgeſtellt, die 
Unterhaltung ſei aber eine rein konventionelle und von irgend 
einer politiſchen Abmachung dabei keine Rede geweſen. Der 
Empfang, den Großfürſt Wladimir in Berlin gefunden, beweiſt 
jedenfalls, daß von einem Bruch der guten Beziehungen zwiſchen 
den Höfen von Berlin und Petersburg nicht geſprochen werden 
kann. In Paris ſetzt man gern Wünſche für Thatſachen. 


— In der heutigen Sitzung der Branntweinſteuerkommiſſion 
bekämpfte Abg. Brömel (frſ.) den konſervativen Entwurf, der den 
Charakter des Monopols habe; eine andere Beſteuerungsform a ber 
als die der Verbrauchsſteuer zu berathen, ſei nicht Aufgabe der 
Kommiſſion. Der neue Entwurf nehme nur die Intereſſen der 
Kartoffelbrenner wahr, die keineswegs ſo allgemein identiſch mit 
denen der Landwirthſchaft ſeien, als man vorgebe. Redner kam 
ſchließlich auf die Forderung des Bedürfnißnachweiſes für die Er⸗ 
ſchließung neuer Reichseinnahmequellen zurück. 
v. Mirbach (konſ.) vertheidigte den neuen Entwurf, der keineswegs 

in dem behaupteten Maße von der Regierungsvorlage abweiche. 
Fabrikatſteuer und Erhöhung der Maiſchraumſteuer würden unter 
keinen Umſtänden annnehmbar ſein; das Monopol vernichte viele 


Exiſtenzen; dagegen habe der neue Entwurf die Vortheile des 


Monopols ohne deſſen Nachtheile. Die Höhe der Steuer ſei dis⸗ 
kutabel. Abg. Rickert (dfr.) ſchloß ſich den Brömel'ſchen Aus- 
führungen an. Der neue konſervative Entwurf enthalte nicht nur 
ein Monopol, ſondern ſogar zwei, nämlich ein Produzenten⸗ 
und ein Händler⸗Monopol, die viel ſchädlicher wirken würden als 
ſelbſt das Staatsmonopol. Dagegen vertrat Abg. von Wedell⸗ 
Malchow (konſ.) die neue Vorlage, indem er die Angriffe Rickerts 
zurückwies. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt. 


— Heute früh fanden im Reichstage Sitzungen der Ab⸗ 
theilungen zum Zweck der Ergänzung der Branntweinſteuer⸗ 
Kommiſſion ſtatt. Aus derſelben ſind die Abgg. Struckmann und 
Oechelhäuſer ausgeſchieden und an ihrer Stelle die Abgg. Franke 
und Sattler eingetreten. Das Ausſcheiden der Abgg. Struckmann 
und Oechelhäuſer beruht auf Gründen rein perſönlich-privater 
Natur. Ferner find für die Abgg. v. d. Oſten und Staudy (fonf.) 
und für den Abg. Witte (frſ.) die Abgg. Uhden und v. Hammer⸗ 
ſtein (konſ.) und Abg. Maager (frſ.) in die Kommiſſion ein⸗ 

etreten. 

5 — In Breslau hat am Sonntag Vormittag die Konſekration 
des Erzbiſchofs Dinder durch den Fürſtbiſchof Herzog unter 
Aſſiſtenz der Weihbiſchöfe Gleich und Cybichowski ſtattgefunden. 
Bei dem nachfolgenden Diner brachte Erzbiſchof Dinder den erſten 
Toaſt auf den Kaiſer und den Papſt aus. 


— Das ſächſiſche Königspaar kehrt am 9. Juni von Sibyllen⸗ 


ort nach Dresden zurück. 


50 — 55,000 Wenden anſäſſig. 


wie man der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, in weiteren Streifen eine 
nicht geringe Ueberraſchung hervorgerufen. Es hat nämlich, 
während man das Wendenthum im Rückſchreiten glaubte, die Zahl 
dieſer Schüler in den Jahren von 1878--1884 um 600— 700 
zugenommen. Im Jahre 1878 hatte man nämlich im Ganzen 
nur 6230 derartige Schüler gezählt, im Jahre 1884 belief ſich 
die Zahl dagegen auf 6852. Dieſe Ziffern beweiſen zur Genüge, 
daß von einem in abſehbarer Zeit zu gewärtigenden gänzlichen 
Erlöſchen dieſer ſlawiſchen Bevölkerungsinſel innerhalb des Deutſch⸗ 
thums nicht die Rede ſein kann. Das Wendenthum wird ſpeziell 
in Sachſen, wo man ihm mit viel Wohlwollen begegnet, nicht ſo 
leicht ausſterben, wenn auch die immer fortſchreitende Vermehrung 


der öffentlichen Verkehrsmittel und andere Verhältniſſe dazu bei⸗ 
daß der Gegenſatz zwiſchen Deutſchthum und 


tragen mögen, 
Wendenthum ſich nach und nach verwiſcht. 


— Die Münchener „Allg. Ztg.“ dementirt ſehr entſchieden 


die Meldung, daß der Plan einer Regentſchaft des Prinzen 
Luitpold am 25. d. Mts. für reif zur Ausführung erklärt 
worden ſei. 

Harzburg, 30. Mai. Se. königl. Hoheit, der Regent Prinz 
Albert von Preußen, beſuchte heute Harzburg und beſichtigte ein- 
gehend die Hochofenwerke der Mathildenhütte. 

Koburg, 29. Mai. 
wieder eingetroffen. 

Koburg, 31. Mai. 
hier wieder eingetroffen. 
— — — —— — — — — nn 
und hochfahrendem Ariſtokratenweſen zu bemerken. Ja, im Gegen⸗ 
theil und unter uns geſagt,“ fügte er leiſe und vertraulich hinzu, 
„kommt es mir manchmal vor, als ob die ſiebenzinkige Freiherrn⸗ 
krone gar nicht ſo recht auf den ziemlich großen Kopf des Barons 
paſſen wollte.“ 

„Dem Namen nach iſt der Mann ein Deutſcher, jedenfalls 
deutſcher Abkunft,“ ſagte Viktor ſinnend, als ſuche er in ſeinem 
Gedächtniß, ob ihm nicht dieſer Name ſchon irgend einmal vor⸗ 
gekommen ſei. 

„Ich habe darüber nichts zu erfahren vermocht, ein geheim⸗ 
nißvolles Dunkel ſcheint über dem Urſprunge der Familie zu 
lagern,“ verſicherte der Tapezierer. „Vor zwei Jahren ſind ſie 
hierher gekommen, haben eine Zeitlang in einem vornehmen Hotel 
gewohnt und dann das große Haus gekauft, welches noch jetzt ihr 
Eigenthum iſt. Im Hotel haben ſie erſt die Dienſtleute engagirt, 
denn ſie brachten auffälligerweiſe keinen einzigen Domeſtiken mit. 
Der Hausmeiſter, mit welchem ich bekannt bin, vermuthete, daß 
der Baron aus Rumänien oder Siebenbürgen gekommen ſei, er 
wollte das an der Betonung in ſeiner Sprache erkannt haben.“ 

„Begleiteſt Du mich, Viktor, ich möchte noch ein wenig luft- 
wandeln?“ fragte der Legationsſekretär, dem es unangenehm zu 
ſein ſchien, daß über eine ihm bekannte Familie in einem öffent⸗ 
lichen Lokale in dieſer ungenirten Weiſe geſprochen wurde. 

Die beiden jungen Männer erhoben ſich, und während ſich 
Alfred mit einem kaum bemerkbaren Kopfnicken verabſchiedete, 
reichte ſein Freund dem alten Herrn die Hand und ſagte ihm 
einige verbindliche Worte. 

„Es iſt zu bedauern, daß Du kein gekröntes Haupt biſt,“ 
ſagte der angehende Diplomat mit einem leiſen Anflug von Ironie 
zu feinem Begleiter, „Du haft unverkennbare Anlage, Dich populär 
zu machen. Ich geſtehe, daß es mir ſchwer werden würde, mit 
Leuten aus dem Bürgerſtande, die ich nie vorher geſehen, mich ſo 
ſchnell bekannt zu machen, um mit ihnen über ſo intime Ange⸗ 
legenheiten zu ſprechen, wie das ſoeben geſchehen iſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Abg. Freiherr 


Im Königreich Sachſen ſind gegenwärtig noch ungefähr ö 
Ein kürzlich erfolgter amtlicher 
Nachweis über die Zahl der wendiſchen Volks ſchüler hat nun, 


Die Herzogin von Edinburg iſt hier 
Die Herzogin von Koburg iſt aus Nizza 


in zweiter Leſung unverändert angenommen, ſodann auch in dritter 
Leſung einſtimmig votirt. Miniſter Welſersheimb theilte im Laufe 
der Debatte mit, das Uebereinkommen mit Ungarn betreffs Ver⸗ 
ſorgung der Militärwittwen und Waiſen ſei bereits erzielt. Das 
bezügliche Geſetz würde noch in dieſer Seſſion dem Reichsrathe 
vorgelegt. — Das Herrenhaus wählte einen fünfzehner Sonder⸗ 
ausſchuß und wählte fünf Sonderausſchüſſe für den Zolltarif. — 
Eine Miniſterialverfügung verbietet vom 1. Juni ab die Durch⸗ 
fuhr von aus Rumänien ſtammenden Schafen, Schweinen und 
Pferden aus veterinären Gründen. — Abgeordnetenhaus. Touſche 
brachte einen Zuſatzartikel zum Zolltarif betreffend die Einführung 
einer italieniſchen Gebühr für alle eingeführten und ausgeführten 
Produkte und Erzeugniſſe ein. 

Wien, 31. Mai. Das Herrenhaus genehmigte den Vertrag 
mit dem Deutſchen Reiche betreffend die gegenſeitige Gewährung 
des Armenrechts. 

Bern, 31. Mai. Die geſtrige Volksabſtimmung in Baſel 
Land lehnte das Geſetz der Einführung des Impfzwanges ab und 
nahm das Initiativbegehren der Freigebung der ärztlichen Praxis 
an. Die Volksabſtimmung Solothurns lehnte mit 7166 gegen 
3459 Stimmen die konſervativerſeits vorgeſchlagene Verfaſſungs— 
reviſion ab. f 

Paris, 30. Mai. Der Graf von Paris iſt heute früh hier 
wieder eingetroffen. 
| London, 28. Mai. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Bryce er⸗ 
widert auf eine Anfrage, der Regierung ſei nichts davon bekaunt, 
daß ein ruſſiſcher Agent in das Komplot gegen den Fürſten von 
Bulgarien verwickelt ſri, auch fehle es der Regierung an allen 
thatſächlichen Anhaltspunkten, die diesbezügliche Vorſtellungen an 
Rußland gerechtfertigt erſcheinen ließen. 

Petersburg, 29. Mai. Die Zeitungsnachrichten von der Ver⸗ 
ſtärkung der chineſiſchen Garniſonen an der ruſſiſchen Grenze ſind 
auf die bereits am Anfang dieſes Jahres mit Wiſſen der ruſſiſchen 
Regierung begonnene Aufſtellung von chineſiſchen Piquets längs 
des Argun⸗ und des Amurfluſſes zum Schutze der chineſiſchen 


Ausland. l 
Wien, 28. Mai. Herrenhaus. Das Landſturmgeſetz wurde 
| 
\ 


Telegramme aus Nertſchinsk von heute beträgt die Geſammtſtärke 
des chineſiſchen Piquets gegenwärtig etwas über 1000 Mann. 
Petersburg, 31. Mai. Die Majeſtäten ſind geſtern in Gatſchina 
eingetroffen. 
Moskau, 27. Mai. 


Der heutige Jahrestag der Krönung des 


Kaiſers und der Kaiſerin iſt hier in der feſtlichſteu Weile begangen 
worden. — Dem Generalgouverneur Fürſten Dolgorukow hat der 


Gerücht iſt noch nicht verſtummt, hat ſogar noch den Zuſatz erhalt 12 
der Verhaftete habe unter ſeinen Kleidern verborgen Karten und 


| 


| 


| 


Goldfelder vor räuberiſcher Ausbeutung zurückzuführen. Nach einem 


Kaiſer als Zeichen ſeiner beſonderen Huld heute die Inſignien des ö 


Andreasordens in Brillanten verliehen. 

Brüſſel, 31. Mai. Heute hat der Prozeß gegen den Deputirten 
van der Smiſſen, welcher des Mordes ſeiner Frau angeklagt iſt, 
vor dem Aſſiſenhofe begonnen. 

Belgrad, 30. Mai. 


wegen Unterſchlagung ſtrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 
Bukareſt, 26. Mai. Der Senat hat den autonomen Zolltarif 
einſtimmig angenommen. — Der König und die Königin kehrten 
geſtern nach hier zurück, nachdem der König die Donaugarnifonen 
von Giurgewo bis Turnu Severinu, ſowie in Craiovua, Slatina 
und Pitesei inſpizirt hatte. Der König und die Königin wurden 
überall enthuſiaſtiſch aufgenommen, auch von der bulgariſchen und 


die bulgariſche und ſerbiſche Grenze paſſirte, Ovationen dargebracht. 
Melbourne, 31. Mai. Die Regierung Viktorias trat dem 
Schutze des literariſchen Eigenthums bei. 


FProvinzial-Nachrichten. 
Argeuan, 26. Mai. (Schlachthaus. Ziegelei.) 


worden, es wird jedoch noch langer Zeit bedürfen, bis die Idee zur 
| Ausführung gelangt. — Der Betrieb der Rothhardtſchen Ringofen⸗ 
ziegelei ift von der Firma Kuntze und Kittler in Thorn übernommen 
worden. Die Verpachtung datirt vom 1. April er. (Kuj. B.) 
Briefen, 30. Mai. (Gewitter.) Am Dienſtage entlud ſich 
über unſerer Gegend ein heftiges Gewitter, und der erſte lang erſehnte 
Regen ergoß ſich über unſere Fluren, die jetzt wie verjüngt und von 
einem drückenden Banne befrelt im ſaftigſten und friſcheſten Grün 
prangen. Leider iſt dieſer wohlthuen Regende einige Wochen zu ſpät 
gekommen, denn jetzt kann das Getreide bis zur Ernte nicht mehr 
die ſenſtige Höhe erlangen, das Stroh wird ſehr ſpärlich ausfallen. 
Ein Blitzſtrahl traf ein Stallgebäude in Lopatken und lödtete drei 
Stück Vieh. Die in demſelben Stalle befindlichen Leute blieben un⸗ 
verletzt. Mittwoch zertrümmerte ein Blitz mehrere große Pappeln, 
wenige Schritte von Dominlum Nielub. Donnerſtag zündete der 
Blitz an mehreren Stellen in Adamsdorf und äſcherte daſelbſt mehrere 
Häuſer ein. Bei dem geſtrigen Gewitter traf ein Blitzſchlag ein 
Bauernhaus in Miſchlewitz, die hieſige Feuerwehr war jedoch bald 
zur Stelle, und das Feuer wurde in wenigen Stunden gelöſcht. 
(Geſ.) 
Gollub, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Der hieſige Männer⸗ 
geſangverein, der ſeit einigen Jahren nicht mehr in Thätigkeit iſt, 
beſchloß in einer vorgeſtern ſtattgehabten Generalverſammlung, daß 
das Baarvermögen deſſelben, welches aus 34 Mk. beſteht, zu dem 
diesjährigen Schulfeſt zu verwenden iſt, und daß ſämmtliche Lieder⸗ 
bücher ꝛc. für einen nochmals zu gründenden Geſangverein aufzube⸗ 
wahren ſind. — Geſtern in der Mittagsſtunde bekamen wir hier 
nach längerer Dürre den ſehnlichſt erwünſchten Regen, der den 
lechzenden Fluren Erfriſchung gebracht hat. 
in voller Blüthe. — Der hleſige evangeliſche Gemeindeklrchenrath hat 
von den ſechs Geiſtlichen, die ſich um die hieſige Pfarrſtelle beworben 
haben, drei: Die Pfarrer Krenz aus Gilgenburg, Kalinowski⸗ 
Smarein und Dr. Paul Friedrich aus Mohrungen auf die 
engere Wahl geſtellt. Dieſelben werden durch den Superintendentur⸗ 


verweſer Herrn Mehlhoſe-Löbau veranlaßt werden, eheſtens ihre Probe- laden. 


predigten hier zu halten. 
Aus dem Kreiſe Marienburg, 29. Mai. 
Das Grundſtück des an den Brandwunden verſtorbenen Beſitzers Fröſe⸗ 


Marienau iſt heute für den Preis von 45,000 Mark in den Beſitz genen Woche find in unſerer Gegend zwei Todiſchläge vorget galt a 


des Herrn F. Knels zu Schönelch im Kreiſe Kulm übergegangen. 
die Beſitzung umfaßt 34 Hektar. 

Aus dem ſüdöſtlichen Theile des Kreiſes Marienwerder, 29. Mal. 
(Franzöſiſcher Spion.) Vor etwa 14 Tagen hielt ſich in hieſiger 


Gegend ein jüngerer Mann, begleitet von zwei Hunden, auf, welcher ſelbe zur Erde fiel und auf der Stelle feinen Geiſt aufgab. 
gegen ein beliebiges Honorar in Schulen u. ſ. w. die dreſſirten Thiere Auguſtowo waren 6 Menſchen damit beſchäftigt, aus einer 


Heine Kunſtſtücke produziren ließ. Es wäre dies ſoweit kaum der Er⸗ 
wähnung werth, wenn nicht das Gerücht im Umlaufe wäre, dieſer 
Hundedreſſtrer, der ſich für einen Oldenburger ausgab, ſei ein franzöſiſcher 
Spion, und in Freyſtadt als ſolcher ertappt und verhaftet worden. Das 


war, fo bat ſich der Geſchädigte durch Vermittelung des 
Landraths an das prinzliche Rentamt gewandt und ſollen 
bolz und Bauſteine geſchenkt worden fein. 


5 177 : oh el unter „ot. 
Gegen den Präſidenten der Hiefigen Ge- Dorfe floh ein alter Kuhhirt vor dem ſtrömenden Regen telle „tobt | 


lehrten⸗Geſellſchaft, Wladimir Jovanovies, hat das Stadtgericht 


! 


i 
| 


ſerbiſchen Bevölkerung wurden denfelben, als die Königliche Pacht 


Auch an Augen ausgleichen werde. 
unſerm Ort iſt der Bau eines öffentlichen Schlachthauſes angeregt ſchaftlich der Knecht Wilhelm Degner, deſſen Mutter und no eue 


| 


| 


Der Roggen fteht bier | einen Lokaltermin abhaltenden Amtsvorſteher die Sache v 


| 


| 
1 


(Befigveränderung.) des Beſitzers Kaſſe dadurch um ca. 50 Mk. leichter. 


ſchäftigt, der Blitz fuhr zwiſchen die beiden Pferde, tödtete eln 


* 
3 
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von Befeſtigungswerken ꝛc. aufbewahrt. Es mag, da ſich das Gr 
konſtaut erhält, etwas an der Sache fein, genaue Auskunft wird 
aber kaum bekommen können. um 
Dirſchau, 31. Mal. (Hoher Beſuch.) Heute Vormittag 2 
der ruſſiſche Großfürſt Wladimir nebſt Gemahlin mit dem Rourler) 1 
von Berlin auf ſeiner Reiſe nach Petersburg hier durch und n 
auf dem Bahnhof das Frühſtück ein. af 
Danzig, 29. Mal. (Verſchiedenes.) In dem WeinfälthungeP! 1 N 
wurde heute die Beweisaufnahme abgeſchloſſen. Der Staatsan auf Ih 
formulirte feinen Schlußantrag dahin, gegen die Gebrüder Finde 40 
1650 Mk., gegen Brandt auf 300 Mk., Ulrich 320 und Rice g 
Mark Geldſtrafe zu erkennen. — Der Vorſitzende ſchloß dam af I 
3 ½ Uhr die Sitzung und beraumte die Urtheilsverkündigung 
Montag Mittags 12 Uhr au. — Der Danziger Jagb⸗ n 
Reiterverein veranſtaltet am zweiten Pfingſtfeiertag ein Bette % ö 
auf dem Strießer Felde. — Geſtern fand an der Klouite n 
Werft der Stapellauf des von der Reglerung beſtellten Tach f 
Dampfers ſtatt. Das Schiff, welches 40 Meter lang, 5,80 0 
breit iſt und die Weichſel und andere Flüſſe befahren ſoll, wurd, f 
den Namen „Gotthilf Hagen“ getauft. — Der hier als so per 
und Piſton⸗Virtuoſe rühmlichſt bekannte Muſiker Poggendorf be 
Kapelle des 3. oſtpreußiſchen Grenadierregiments Nr. 4 hat eben | 
Marſch komponirt nnd denſelben feiner Exzellenz dem kommen en 
General des 1. Armeckorps, von Kleiſt, gewidmet. Bei ber | nur 8 
Anweſenheit Sr. Exzellenz behufs Truppen⸗Inſpizirung Be un 1 
Marſch von der obengenannten Kapelle exrkutirt und vom Pu N 
beifällig aufgenommen. ; läuſt 8 
Danzig, 30. Mal. (Oberbürgermeiſterwahl.) Betanntli) von 
die zweite 12jährige Wahlperiode des Herrn Oberbürgermelſten ung" 
Winter mit Ende dieſes Jahres ab. Wie die „Danziger 3e spe In 
hört, hegt man innerhalb des hieſigen Stadtverordneten-RolleplHN ug, 
Hoffnung, daß Herr von Winter trotz feines geſchwächten Od Gr 
zuſtandes ſich zur Fortführung feines für Danzig von fo gro wehen 
folgen und Errungenſchaften begleiteten Kommunalamts werde Bi 2 
laſſen, und es wird daher die Wiederwahl deſſelben auf fe lenſaß 
Jahre aller Wahrſcheinlichkeet nach ſchon in der auf nächſten 
anberaumten Stadtverordneten-Verſammlung vollzogen werden. nen 
* Danzig, 31. Mat, (Weinfälſchungs⸗Prozeß.) Nach 1 © 
tägiger Verhandlung verkündigte heute Nachmittag 4 Uhr ile 
richtshof das Urtheil. Sämmtliche Angeklagte wurden in allen 
freigefproden, galu R 
Flatow, 30. Mal. (Bligfgäven.) Vor einigen Tagen be, 
der Blitz in ein auf dem Abbau ſtehendes Wohnhaus eln , a 
nichtete die ganze Habe des Beſitzers. Mit Mühe nur konnten en 
Leute ihr und ihrer Kinder nacktes Leben retten. Da nichts eiche 5 
i 


In einem uns bend eien 


Baum, wurde vom Blitze getroffen und blieb auf DEE eigen ber 
s del. 
hen. 
ſelben, während das andere Thier und der Knecht unverſehrt clebeh 
Auch in das Herrenhaus auf dem hieſigen Dominium en au 
Blitzſtrahl durch den Schornſtein, ohne jedoch erheblichen Schad 
zurichten. per; 
* Märk. Friedland, 30. Mai. (Ein Mord), der au übt 
gangenen Buß- und Bettage in der Gegend von Degen late 
worden iſt, macht viel von ſich reden. Ueber den Thatbeſtand 1 gebe 
folgende Angaben. Der Knecht Wilhelm Degner, in Ludw ke 
dienend, karambolirte vor einiger Zeit mit einem anderen Kuch 
einem Tanzvergnügen, Anlaß hierzu fol ein Mädchen gegeben 
Erſterer ging als Sieger aus dem Kampfe hervor; fein P 
bedeutete ihm aber, daß er dieſe Angelegenheit einmal unte 


Am Bußtage begaben ſich nun 


In der Nähe eines anderen Dorfes war ein Knecht mit 
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jüngerer, kleiner Bruder von Ludwigshorſt nach Petznick, um it del 
abzuſtatten. Als die Mutter Nachmittags gegen 5 Uhr Wü i 
kleinen Sohne die Rückreiſe nach Haufe antritt, blieb der e 
noch in Petznick zurück, da es ihm noch zu früh war, ö 
gehen. Als Mutter und Kind in den Wald bei Hohenſteln 
wollen fie aus der Ferne zwei Männer bemerkt haben, die an 
Jemand erwarteten, wobel das Kind geſagt haben fol: „Mu da 
werden unſern Wilhelm todtſchlagen.“ Die Mutter ſoll „ Da 
erwidert haben: „J Junge, das werden fie doch nicht thun. n 
der betreffende Knecht ausblieb, wurde nach ihm geſucht und ma 
ihn ſchließlich im Walde bei Hohenſtein, etwas abſeits von der 
ſtraße, todt, an einem Baum ſtehend, zuſammenkauernd, m m 
Strick um den Hals und feſt gebunden. — Die Staatsanwa 
hal ſich bereits mit der Angelegenheit beſchäftigt. Vor“ 
Königsberg, 28. Mal. (Dauermarſch. Mävgenhandik) aus 
geftern paſſirte ein Schneldergeſelle unſere Stadt, der zu Fu bel 
Berlin kam und nach einem Landorte bei Oletzko pilgerte, Ge e 
ſich um eine Wette von 50 Mk. In zwölf Tagen muß er Anse 
Reiſe „auf Schuſters Rappen“ zurücklegen; aber es hat den An 1 9 
als ob er die Wette gewinnen werde, denn bis hier hatte er wol 
Tage gebraucht. Um die 50 Mk. zu gewinnen, muß er täglich men 
mehr als 9 Meilen zurücklegen. — Von der hleſigen Straſta u 
wurde eine Frau Rabe wegen Mädchenhandels nach Rußland 
Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 6 aut 
ſitzer 600% 
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Lyck, 29. Mal. (Wenn man Pech hat!) Der Be 
K. hatte Grenzſtreit mit feiner Nachbarin R. Um der auen 
ordentlich auf den Grund zu kommen, bittet er ſich vom Oran ven 
den Abriß aus und geht damit in das Nachbardorf G., um de e, 


ollen a 


In G. verweilte er aber beim Skatſpiel ꝛc. über die ihm von 
beſſeren Hälſte vorgeſchriebene Zeit und, um einem Hausgewi 
Nachhauſekommen aus dem Wege zu gehen, legte er ſich in die =”, 
ſchlafen, verwahrte aber erſt den Abriß, wenn auch nicht In 
Verſchlußkaſten, fo doch in einem ähnlichen, nämlich in dem 1 
Früh Morgens fehlte Hädfel, die Knechte legten Sen a 
den Laden und ſchnitten fo auch den Abriß zu Häckſel und m 
0%, 


5 
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Marggrabrowa, 29. Mal. (Verſchledenes.) In der 


In O. prügelten ſich unlängſt einige Bosleute und die Frauen gu 
tapfer mit. Hierbei wurde die eine Frau die Treppe hinab 2 
und blieb auf der Stelle todt liegen. Am letzten Sonntage 6 % 
Beſitzer O. in S. ſeinem Knechte eine ſo derbe Ohrfeige, daß 


— — — 


u 


Kies auf einige Wagen zu laden. Unglücklicher Weiſe rutsch g 2 \ 
Erde über der Grube herunter und bedeckte alle Arbeiter. ’ eg" 
mit größter Anftrengung, zwei Männer zu retten, die andern 
noch unter den Erdmaſſen, höchſtwahrſcheinlich todt. j 


az 


u Kreis Stuhm, 28. Mal. (Waldbrand.) Vor einigen Tagen 
land in der Königl. Rehhöfer Forſt ein Brand, welcher etwa neun 
ne n Kieſern⸗Schonung vollſtändig vernichtete. Vermuthlich iſt 
in Feuer durch das Fortwerfen eines brennenden Zigarrenſtummels 
anden. ; 


4 . Stargard in Pommern, 29. Mal. (Der Brigade⸗Adjutant, 
m er-Pleutenant von Winterfeld⸗Stettin) iſt bei dem heutigen Par⸗ 
IR Reunen geſtürzt und hat ſich eine Gehirnerſchütterung zugezogen. 
Äh 1 wird für ſein Leben gefürchtet. 
it Ip Schubin, 29. Mat. (Ertrunken. Typhus.) Kaum hat das 
Auer das Baden im Freien geſtattet, haben wir auch ſchon eine 
0 ich daſſelbe entſtandene Verunglückung zu melden. Vor wenigen 
m alen badeten vier Knaben in der Schafbade zu Jablowo. Einer 
u Ir Itben, Namens Wodzynski, der ſich zu tief hine inwagte, ertrank. 


gelang den drei anderen Knaben nicht, den Sinkenden zu retten, 


3 Nakel, 31. März. (Die feierliche Grundſteinlegung) unſerer 
N en Kirche findet, nachdem die Fundamentarbeiten faſt vollendet find, 
1 Himmelfahrtstage, alſo am zweiten Juni er. ſtatt. Es wird zu 
n Zwecke die Kapelle des 17. Artillerie-Regiments aus Bromberg 
i 900 ier kommen, um in Gemeinſchaft mit dem hieſigen Männer⸗ 
A lungverein zur Hebung der Feier beizutragen. Am Abend wird die 
genannte Kapelle im hieſigen Schützenſaale ein Konzert geben. 

= (Bromb, Tgbl.) 
m Bromberg, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Zum Beſten der Er⸗ 

8 ug eines Denkmals für den vor Jahresfriſt verſtorbenen Muſik⸗ 
ter und Königlichen Muſikdirektor Schröder hat vorgeſtern im 
m I lthenter die Aufführung einer Oper, — der Zauberring — einer 

a dofition des Verſtorbenen, ſtatigefunden. Heute und morgen foll 
ie In, Wiederholung derſelben erfolgen. Die Vorſtellung am Freitage 
4 NT recht beſucht, hoffentlich werden es auch die beiden andern fein, 
En aß dem Denkmals⸗Komitee ein hübſches Sümmchen wird über 


m en werden können. — Der hieſige Magiſtrat geht mit der Idee 
23 I für feine Beamten eine Wittwen⸗ und Sterbekaſſe zu errichten. 
Vor einigen Tagen hat ſich hier der Sohn des vor Kurzem ver⸗ 


benen Gärtners Berndt aufgehängt. 

% IJnowrazlaw, 31. Mai. (Männer « Gefangverein.) Am 
Juni cr. findet die Weihe der neuen Fahne des hicfigen Männer- 
A Rügbereing ſtatt. Zur Teilnahme an dieſem Feſte ſollen auch Ein⸗ 

Agen an die Männer⸗Geſangvereine der Nachbarſtädte ergeben. 

ie Poſen, 28. Mal. (Wollbericht.) Nachdem der Wollhandel am 
pe legen Platz ſchon ſeit Monaten faſt vollſtändig darniederlag und 
fe In" gerade jetzt bei den von faft überall flau lautenden Berichten fo 


nr 
e⸗ 
a 


Id dor dem Wollmarkt auf Verkäufe nicht mehr glaubte rechnen zu 
m en, haben wir ganz wider Erwarten über weſentlicbe Abſchlüſſe 
15 berichten, die in dieſer Woche vollzogen worden ſind. Anlaß zu 
m en Verkäufen gab das willlge Entgegenkommen unſerer Lagerinhaber, 
6 b. trotz ſehr bedeutenden Verluſtes ihre Wollen vor dem Wollmarkt 
„, mlgſtens noch zum Theil räumen wollten, wodurch einige größere 
„ I Dürtige Käufer unſeren Platz frequentirten und ſich zum Einkauf 


8 n entſchloſſen haben. Von den feineren Herzogthümer⸗, ſowie 
„ IE Men Tuchwollen aqulrirte ein Agent aus Breslau anſcheinend 
in n ftanzöfijce Rechnung ca. 900 Zentner zu Mitte der vierziger 
ir a ferner ein fähfifher Kämmer ca. 500 Zentner gute Land⸗ 


m à 28 bis 28%, Thaler und ſchleſiſche Großhändler ca. 500 


„ ner feinere Schmutzwollen zu Anfang der vierziger Mark. Der 
„ kitsabſchlag bei dieſen Verkäufen iſt gegen den letzten Wollmartt ein 
m 5 Mender- und beträgt bei erſterem 6 bis 7 Thaler, bei letzteren ca. 
Mark. Die Tendenz iſt eine durchaus gedrückte und fehlt jeder 


a She zur Anregung fürs Geſchäft. Nach oben angegebenen Ver⸗ 
„ len beträgt das hieſige Lager noch ca. 5000 Zentner, die aller 
1 kahrſcheinlichkelt nach noch in den Wollmarkt übergehen werden. 
2 did das Kontrakigeſchäft anbetrifft, fo bietet daſſelbe ein troſtloſes 


175 dh dar. Unſere hieſigen Großhändler, ſowie Händler in der Pros 
la 00 ſtehen durch die trüben Erfahrungen, welche ſie in den letzten 
5e hren im Kontraktgeſchäft gemacht haben, volldändig vom Einkauf 
1 die, dagegen haben Breslauer Großhändler in letzter Woche in der 
1 Anz mehrere größere Poſten feiner Tuchwollen und gegen 2000 
6 aner Schmutzwollen, den jetzigen Preiſen Rechnung tragend, 

rahirt. Jedenfalls dürfte unſer diesjähriger Wollmarkt ganz ber 


1 

nd Mitenpe Zufuhren aufzuweifen haben, da ſich faſt alles uoch in erſter 
le ed befindet. Die Zufuhr zum vorjährigen Wollmarkt betrug auf 
I Cem Markt ca. 24,000 Zentner, während Breslau nur ein 


3 rtum von 11—12000 Zentner hatte. 


iD 
Rear oRales. 
10 1 onelle Beiträge werden a ſtrengſter Diskretion angenommen und 
of auch auf Verlangen honorirt. 
N Thorn, den 1. Juni 1886. 
„ „ — (Die Wahlen der Abgeordneten Meiſter⸗ 
u unge rau und Worzewski) find von der Wahlprüfungs⸗ 


ct ommifſion des Abgeordnelenhauſes für gültig erklärt worden. 


„ — (Militäriſches.) Die 12tägigen Uebungen des Land⸗ 
it, Wh. Batalllons find beendet. Geſtern wurden bie Wehrleute entlaſſen. 
l dern Te(Perſonalien aue dem Kreiſe Thorn.) Der 
a den Regierungspräſident hat die Wahl des Böttchermeiſters Rudolph 


let dite zu Podgorz 

&, Bermeifters daſelbſt beſtätigt. 
7 willtledsdorf iſt vom Kgl. Landrath als Schulze der dortigen Ge⸗ 
„ Nde beſtätigt worden. 


„. Len — (Perſonalien.) Dem Kaufmann und Stadtrath Franz 
u En in Memel ift das Exequatur als großherzoglich medlenburg- 
1 dv erinſcher Konſul daſelbſt ertheilt worden. Der Staatsanwalt 


1. ati und Graffron in Göttingen iſt nach Danzig verfegt. Der 
Yan btsaſſeſſor Genick iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in 
ow ernannt worden. x 
** Jul — (Perſonalien.) Dem Gerichtsſchreibergebülfenanwärter, 
a ne lfer-Afpiranten Vilter in Pillau iſt die probewelſe Verwaltung 
In d etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfenſtelle bei dem Amtsgerichte 
u Karthaus übertragen worden. i 
1 Aer. (An leihe.) Der Stadt Lötzen iſt behufs Einlöſung 
j Id Öprozentiger Schulden zur Aufnahme einer Aprozentigen An⸗ 
123 I von 72,000 Mk. aus dem Reidy8-Invalidenfonds ein aller⸗ 
Mes Privilegium verliehen worden. 
„ (Gerichtsſchreiber⸗Prüfung.) Die im Laufe der 
u handenen Woche bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder flatt- 
Arte Gerichtsſchreiberprüfung haben folgende Kandidaten beſtanden: 
ct aus Briefen, Degenhard aus Graudeuz, Canditt und Schapke 
1 ant n un Steffen aus Kulm, Löppke aus Dirſchau und Haber- 
75 us Danzig. 
11 Berpetom re Vieh⸗ und Pferdemarkt) 
dae dn des Himmelfahrtsfeſtes wegen auf Mittwoch den 2. Juni 
ir orden. 


9 


Aa. Der Monat Mai), der geſtern von uns Abſchied 
5 um, hinterläßt nicht das beſte Andenken. Das erſte Drittel war 
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zum Bezirksvorſteher und Stellvertreter des 
Der Gaſtwirth Hermann Hinz zu 


—— tun 


* 


winterlich kalt, das zweite brachte eine afrikaniſche Hitze, welche Alles 
verfengte, und das dritte ſpendete wohl etwas Kühle und den erſehnten 
Regen, aber es brachte zugleich Gewitter⸗ und Hagelſtürme, die in 
manchen Diſtrikten unſerer Provinz geradezu entſetzlich gehauſt haben. 

— (Die „Thorner Zeitung“) meldet, daß von den Land⸗ 
wehrmännern, welche hier bis geſtern zu einer 12tägigen Uebung ein⸗ 
gezogen waren, mehrere infolge der Strapazen erkrankt und ſogar | 
geitorben fein. Dieſe Mittheilung beruht auf Unwahrheit; in 
Folge der Strapazen iſt Niemand geſtorben. N 

— (In unſerem Berichte) über die öffentliche Prüfung 
in der Fortbildungsſchule in geſtriger Nummer muß es anſtatt Rektor 
Spill Rektor Lindenblatt heißen. 

— (Wie viel Elend und Noth) hat ſchon der Brannt⸗ 
weinteufel angerichtet und wie viel irdiſches Glück begräbt er immer 
noch! Heirathete da vor ein paar Jahren in einem Dorfe hieſigen 
Kreiſes ein junger arbeitſamer Knecht die hübſche Tochter eines kleinen 
Beſitzers. Der junge Ehemann übernahm den Beſitz feiner Schwieger⸗ 
eltern und ſetzte dieſen ein Altgedinge aus. Da ſich beide Eheleute 
in herzlicher Neigung zugethan waren und mit Geſchick und Fleiß 
wirthſchafteten, trübte kein Schatten ihr eheliches Glück; ſie legten mit 
der Zeit nicht unbedeutende Erſparniſſe zurück und ſahen mit Ver⸗ 
trauen in die Zukunft. Ein Kind, welches ihnen geboren wurde, 
befeſtigte das innige Band zwiſchen den beiden jungen Eheleuten. Da 
— mit einem Male und unerwartet nahte das Verhängniß in der 
Geſtalt des Branntweinteufels. Der Mann beſuchte das Wirthshaus 
und fand bald Gefallen an den Kneipgelagen. Er kümmerte ſich 
nunmehr weder um Haus und Hof, noch um ſeine Familie; ſein 
ganzes Trachten war nur darauf gerichtet, die aufgeſparten mühſam 
erworbenen Groſchen in das Wirthshaus zu tragen. Natürlich war 
es auch mit dem häuslichen Glück und Frieden vorbei. Die arme 
Frau verſuchte zuerſt, ihren Mann auf beſſere Wege zu leiten. Doch 
es war Alles vergebens. Der Mann kam faſt jeden Tag betrunken 

1 


nach Haufe und da ihm die Frau die Erſparniſſe vorzuenthalten 
ſuchte, gab es oft recht böſe Scenen, die nicht felten in Thätlichkeiten 
überzugehen drohten. Jetzt bleibt der bedauernswerthen Frau nichts 
weiter übrig, als ſich von ihrem Manne ſcheiden zu laſſen. 

— (Die Hausbeſitzer) machen wir darauf aufmerkſam, 
daß des Himmelfahrtsfeſtes wegen die Gemüllkäſten am Freitag 
Morgen abgeholt werden. 

— (Polizeibericht.) 5 Perſonen wurden arrtirt, darunter 
1 Bettler. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 30. Dat, (Großer Brand.) Ein gewaltiger tiefer 
rother Feuerſchein, untermiſcht mit dicken ſchwarzen Wolken, färbte 
geſtern Abend den ſüdöſtlichen und öſtlichen Himmel; ein verheeren⸗ 
des Feuer war ausgebrochen, außerordentliche ſtarke Menſchenmaſſen 
ſetzten ſich in Folge deſſen nach dem Südoſten in Bewegung. Es 
brannte auf Rixdorfer Terrain; die dort Kottbuſer Damm 89—91 
gelegenen weitausgedehnten langgeſtreckten Holzplätze von Kollberg und 
Fiſcher und Homayer und Siegelkow ſtanden in hellen Flammen. 
Nach 9 Uhr traf die Berliner Feuerwehr mit 3 Zügen ein und fegte 
ſofort mehrere Dampfprigen und etliche Handruckſpritzen in Aktion. 
Aber die Feuerwehr hatte einen ſehr ſchweren Stand, ſie mußte ſich 
darauf einſchränken, ein Uebergreifen des Feners auf die benachbarten 
Gebäude zu verhindern. Auf den Holfplätzen gab es eben Nichts zu 
retten; das Feuer fand zu reichliche Nahrung; gierig ſprangen die 
Flammen umher. Heute bietet die Brandſtätte ein grauenhaftes Bild 
der Zerſtörung, und leider müſſen wir konſtatiren, daß auch Opfer 
an Menſchenleben zu beklagen find. Es wird die 65jährige Mutter 
des Fuhrherrn Schöneberg vermißt, und es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß die Frau in den Flammen ihren Tod gefunden. Die Frau des 
Buchhalters Schulz ſtürzte ſich in der Verzweiflung aus dem 
dritten Stock des auf dem Hofe des Fuhrherrn Schöneberg belegenen 
Wohngebäudes und erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß fie nach 
Bethanien geſchafft werden mußte. Von der Berliner Feuerwehr ver⸗ 
unglückten fünf Mann, darunter, wie es heißt, der Eine ſehr ſchwer. 
Zum Ausbruch kam das Feuer um 8 Uhr 10 Min. in dem Siede⸗ 
hauſe der Maſchinenöl⸗ Fabrik von Otto und Büttner, indem das ſiedende 
Oel an den undichten Schrauben des Verſchluß⸗Deckels durchſickerte 
und Feuer fing. Es lagerten unmittelbar davor circa 5000 Faß 
Kolophonium. Der Geſammtſchaden wird auf 4—5 Millionen Mk. 
geſchätzt. Stark betheiligt ſind die North Britiſh Mercantile und 
die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft. Mehrere Familien, 
ſo diejenige des Gendarmerie⸗Wachtmeiſters Hornbogen, der mit Frau 
und Kind abweſend war, des Inſpektors Hanke und des Buchhalters 
Schandelle, beklagen den Verluſt ihrer ganzen Habe. Die Wohn⸗ 
häuſer an der Schinkeſtraße und dem Kottbuſer Damm blieben glück- 
licherweiſe von dem Feuer verſchont, doch erleiden viele andere Be⸗ 
wohner empfindliche Verluſte, da ihnen von den behufs Rettung in's 
Freie gebrachten Sachen gar manche abhanden gekommen ſind. 


Gd. Regulirungspreis inländiſch 125 M., unterpolniſch 97 


zeigte ſich auch hier wieder zur Aushilfe bereit. Unter dem Vor⸗ 
geben, fie „zum Heurigen“ führen zu wollen, nahm er die „Reſi“ 
am Arme und brachte ſie nach dem Allgemeinen Krankenhauſe, 


während die Krankenträger in angemeſſener Entfernung folgten, 


um für alle Eventualitäten bereit zu ſein. Ohne Weigerung folgte 
das Mädchen dem vermeintlich wiedergefundenen Bräutigam, und 
ohne alle Störung vollzog ſich die Einlieferung nach der pſy⸗ 
chiatriſchen Abtheilung des Krankenhauſes. 
Fur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
i — 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 1. Juni. — 

| 31 75.86 [ 1 5 86. 
Fonds: ſeſtlich, ſtill. 3 
Ruſſ. Banknoten STE 
Warſchau 8 Tage 
Ruf. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5%, 
Poln. Liquidationspfandbrirfe , 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 2 / 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Juni⸗Juli 

Septemb.⸗Oktob. 


199—35199—65 
199—30| 199—55 
102 — 75] 102—70 
62—30| 62—20 
56—70 57—90 
101 101—20 
101—20| 101—20 
161—15| 161—25 
147—75| 146—75 
153—75| 152—50 


lolo in Newyork 83%, Feiertag 
Moggen. e? 134 133 
F 134—50| 133 


ZulirAuguft . 
Septemb.⸗Oktob. 


134—50133—25 
135—50 134 —75 


„i TE REN 42—50 42 
Septemb,.Ditobet .., 1... 0. 43 —10 43—10- 
e 8 38 37—10 
Juni⸗Juli 37—80| 37 
Auguſt⸗September BT FR 37—80| 39 
Seplemb Soden? 39—700 39—80 
Reichsbank⸗Dizkonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Börſenberichte. 
Danzig, 31. Mai Getreidebörſe. Wetter: Schön bei etwas 


bewölktem Himmel. Wind: Nord. 

Weizen. Für Tranſitweizen war heute Stimmung wieder ſehr matt und 
beſchränkte ſich das Geſchäft faſt ausſchließlich auf Verkauf der per Bahn an⸗ 
gekommenen Partien, welche behauptete Preiſe erzielten Inländiſcher Weizen 
weniger angeboten brachte unveränder te Preiſe. Bezahlt wurde für inländi⸗ 
fen hellbunt 125pfd. und 126 7pfdb. 155 M., hochbunt 127pfd. 157 M per 
Tonne Für polniſchen zum Tranſit bunt beſetzt 117 Spfd. 128 M, hellbunt 
beſetzt 124pfd. 133 M., hellbunt 124 5pfd. 136 M., 125pfb 137 M 124pfd: 
und 126 7pfd. 138 M, gutbunt 127 8pfd 138 M, hochbunt 130 lpfd. 145 
M per Tonne Für ruſſiſchen zum Tranſit bunt ausgewachſen 108pfd. 111 
M. per Tonne Termine Mai-Juni 139 M. bez, Juni⸗Juli 139 50 M. 
Br., 139 M. Gd., Juli⸗Auguſt 140 M. Br., 13950 M. Gd., September: 
Oktober 140 50 M. Br. 140 M Gd. Regulirungspreis 139 M. Gekündigt 
ſind 100 Tonnen. 

Roggen ſchwach angeboten, erzielte ſowohl für inländiſche wie Tranſit⸗ 
waare ziemlich unveränderte Preiſe. Vezahlt ift für inländiſchen 116pfd. 
120 M., 117pfo. 122 M., 122 pfd. 124 M., für polniſchen zum Tranſit 
118pfdö 95 M., 123pfd. 97 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine 
Juni⸗Juli unterpolniſch 97 M. bez Tranſit 96 50 M. bez, Septbr.-Oktober 
inländiſch 12350 M.. Br., 123 M Gd. Tranfit 101 50 M. Br., 101 M. 


M., Tranſit 96 
Gekündigt ſind 100 Tonnen. 5 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 106pfd. 112 M., große 110pfd 
119 M. per Tonne. : 


M. 


Königsberg, 31. Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 39 50 M. Br. 39,25 M. G, 39,25 M. bez, pro Frühjahr 
39,50 M., Br. 39,00 M. Gd., —,— M. bez, Mai-Juni —.— M. Br., 

— M Gd, —— M bez., pro Juni 39,50 M. Br., 39,00 : 
Gd. 39,00 M. bez, pro Juli 40,00 M. Br. 39,50 M. ®b., —,— M. bez. 
pro Auguſt 40,75 M. Br., 40.25 M. Gd. —,.— M. bz pro September 
41.50 M. Br, —.— M. Sb, —. — M. bez kurze Lieferung 39,25 M. bez. 


Berlin, 31. Mai. (Städtiſcher N 
Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden: 3096 Rinder, 739 S8Schweine, 
1783 Kälber, 14 313 Hammel. Das Rindergeſchäft wickelte ſich heute erheb⸗ 
lich glatter ab als an den beiden letzten Hauptmärkten und die Preiſe ſtiegen 
wieder auf die normale Höhe, auch wurde der Markt ziemlich geräumt. 
la auf 49—53, 2a 4448, 3a 37—42, Aa 30-35 M pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Auch in Schweinen inländiſcher Waare fand bei mäßigem 
Export ein reger Handel ſtatt und der Markt wurde unter einer Preisſteige⸗ 
rung von circa 2 Mark pro 100 Pfund geräumt, la 46, 2a 43—44, 3a 40 
bis 42 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara per Stück. Dagegen waren 
Bakonier nur ſehr ſchwer zu vorwöchigen Preiſen umzuſetzen und hinterließen 
Ueberſtand. Preis 37— 42 M. mit 50 und 55 Pfd. Tara pro Stück, je nach 
Qualität — Der Kälderhandel geſtaltete ſich beſſer als in den letzten Wochen 
la 42-52, 23 30—40 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammel⸗ 
Markt zeigte ſich gleichfalls ein reger Umſatz, da der Auftrieb nicht zu ſtark 
und der Export verhältnißmäßig bedeutend war Engl. Lämmer erzielten ca 
2 Pf. pro Pfund mehr als vor acht Tagen. Ueberſtand blieb nur in geringer 
Waare und zwar nur in mäßiger Höhe. 
52 Pf. 2a 34—42 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Mannigfaltiges. 

(Die Liebe einer Irrſinnigen) zeigt ſich in folgender 
ergreifender Geſchichte, welche das „W. Extrb.“ erzählt: Die 
ledige, in einer Druckerei als Einlegerin beſchäftigte Thereſia 
Born war vor einiger Zeit mit einem im ſelben Etabliſſement 
angeſtellten Buchdrucker verlobt, der aber das Eheverſprechen wieder 
rückgängig machte, als er eines Tages Kenntniß davon erhielt, 
daß ſeine Herzenserkorene an Epilepſie leide. Tief gekränkt, irrte 
das arme Mädchen, das heute noch mit allen Faſern des Herzens 
an dem inzwiſchen von Wien abgereiſten Geliebten hängt, ſeitdem 
umber. Jeder hübſche junge Mann erinnerte fie an den Untreuen, 
und ſie gerieth dabei in eine furchtbare Aufregung, was natürlich 
ſchließlich ihren Gemüthszuſtand derart verſchlimmerte, daß bei ihr 
der Irrſinn zum Ausbruch kam. Geſtern Vormittag erblickte die 
Bedauernswerthe aus dem Fenſter der im zweiten Stockwerke 
des Hauſes gelegenen elterlichen Wohnung einen ſchmucken Zeug⸗ 
ſchmiedegeſellen vorübergehen, und dieſen für den Geliebten haltend, 
verſuchte fie, ſich unter dem Ausrufe: „Mein Hermann!“ kopf⸗ 
über auf die Straße zu ſtürzen. Nur mit Mühe gelang es den 
Eltern, ſie zurückzuhalten. Da die Unglückliche indeß forttobte, 
erübrigte nichts, als den vermeintlichen Geliebten zu bitten, mit 
in die Wohnung zu kommen, um das arme Mädchen zu beruhigen. 
Gerne willfahrte der Zeugſchmied dieſem Anſinnen, und nun ſpielte 
ſich eine höchſt rührende Szene ab. Das geiſtesumnachtete Mädchen 
ſank dem überraſchten jungen Manne an die Bruſt, herzte und 
küßte ihn und ließ ihn nicht mehr los. „Mein Hermann, jetzt 
hab' ich Dich wieder!“ rief die Arme aus. Der Zeugſchmied 
empfand mit der bedauernswerthen Verlaſſenen Mitleid genug, bei 
ihr zu bleiben und den ſüßen Wahn derſelben nicht zu ſtören. 
Inzwiſchen war die Polizei von dem Stande der Dinge verſtändigt 
worden und dieſe verordnete Abends die Ueberführung der Geiſtes⸗ 
kranken nach dem Beobachtungs-Zimmer des Allgemeinen Kranken⸗ 
hauſes, und zwar ſollte der Transport mittels Tragbetts durch die 
Krankenträger ausgeführt werden. Der brave Zeugſchmied aber, 
der nun ſchon ſeit acht Uhr Vormittags bei dem Mädchen weilte, 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 1. Juni. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
Be rn in. i 00. er wöltg. | Bemerkung 
31. 2hp | 760.9 ＋ 20.1 NE? 8 
10hp | 761.2 4 15.1 NE. | ı 
1, 6ha | 761.7 | + 13.3 NE? 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1. Juni. 0,96 m. 
——————— rn sun] 


Kirchliche Nachrichten. 
Himmelfahrt Chriſti, Donnerſtag den 3. Juni 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Morgens 7½ Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 

Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für die Zwecke der ev. Guft.-Ad.-Stiftung. 

In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Klebs. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Cand. theol. Wendt. 
Beichte nach der Predigt. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 

Bor: und Nachmittags Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

. In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 8 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. Herr Paſtor Rehm. 
(Folget den Winken der Nakur.) Wenn die Natur aus 
langem Winterſchlaf erwacht und überall neues Leben ſich entfaltet, 
ſollte Jedermann daran denken, die während der Winterzeit im Körper 
angehäuften, überflüſſigen und unbrauchbaren Stoffe durch ein ge⸗ 
eignetes reinigendes Mittel zu entfernen und hierdurch ſchweren Leiden 
vorzubeugen. Hierzu können die überall rühmlichſt bekannten Apo⸗ 
theker R. Brandt's Schweizerpillen, welche 4 M. 1 per Doſe in den 
Apotheken erhältlich ſind, wärmſtens empfohlen werden. 


la 44 48, beſte engl. Lämmer bis 


Polizeiliche Velanntmachung. 
Da auf Donnerſtag den 3. Juni cr. 

das Himmelfahrtsfeſt fällt, ſo findet der 

allgemeine Vieh⸗ und Pferdemarkt in 

Thorn 

am Mittwoch den 2. Juni cr. 
att a 


Thorn, den 31. Mai 1886. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Nachfolgende 


Polizei⸗Verordnung 
betreffend die Verhütung der Gefähr⸗ 
dung militäriſcher Pulvertransporte. 

Die Begleit⸗Kommandos militäriſcher 
Pulvertransporte haben behufs Ver⸗ 
hütung der Gefährdung der Transporte 
die ihnen begegnenden Wagenführer, 
Schiffsführer, Reiter und ſonſtige Per⸗ 
ſonen zu den je nach Umſtänden er⸗ 
forderlichen Handlungen oder Unter⸗ 
laſſungen — insbeſondere zu langſamem 
Vorbeipaſſiren oder Ausweichen, zum 
Unterlaſſen von Tabakrauchen, zum 
Auslöſchen von Feuer — aufzufordern. 

Wer ſolcher Aufforderung nicht un⸗ 
geſäumt Folge leiſtet, wird — unbe⸗ 
ſchadet des nöthigenfalls zur Anwendung 
zu bringenden unmittelbaren Zwangs — 
nach § 367 Nr. 5 des Strafgeſetzbuchs 
beſtraft. 

Berlin, den 19. März 1886. 

Für den Miniſter für Handel u. Gewerbe. 
von Bötticher. 

Der Miniſter des Innern. 

Im Auftrage 
& von Zaſtrow. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der Umbau des Vieh⸗ und Schaf⸗ 
ſtalles auf der katholiſchen Pfarre zu 
Liſſewo ſoll im Submiſſionswege an 
einen Unternehmer vergeben werden. 
Der Bau iſt excl. Titel „Insgemein“ 
auf 5628,30 Mark veranſchlagt. Be⸗ 
zügliche Offerten ſind mir verſiegelt und 
mit der Aufſchrift „Offerte für den 
Umbau des Vieh⸗ und Schafſtalles auf 
der katholiſchen Pfarre zu Liſſewo“ 
ſpäteſtens vor Beginn des auf 


Freitag den 11. Juni cr. 
Vormittags 12 Uhr 

in meinem Büreau anberaumten Sub: 

miſſionstermins einzureichen. 

Offerten, welche den § 2 der Sub⸗ 
miſſionsbedingungen nicht entſprechen, 
bei Eröffnung des Termins noch nicht 
vorliegen oder durch Einſchränkungen 
pp. modifizirt ſind, ſowie auch Nachge⸗ 
bote werden nicht berückſichtigt. 

Der Koſtenanſchlag, ſowie die allge⸗ 
meinen, ſpeziellen und Submiſſionsbe⸗ 
dingungen, die techniſchen Beſtimmungen 
können während der Dienſtſtunden in 
meinem Büreau eingeſehen werden. 

Abſchriften des Anſchlages können 
auf Antrag gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien geliefert werden 

Kulm den 20. Mai 1886. 

Der Landrath 
von Stumpfeldt. 


Aufforderung. 

Der Rückgang des Störfanges in 
der Weichſel und in der Oſtſee iſt eine 
ſeit langer Zeit beklagte Thatſache. Bei 
der Wichtigkeit des Störs als Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmittel iſt eine Ver⸗ 
mehrung des Beſtandes an Stören in 
unſerer Gegend ſehr wünſchenswerth, 
wenn nicht nothwendig. Dieſe Ver⸗ 
mehrung kann nur durch Ausſetzung 
von Störbrut geſchehen, welche zu ge⸗ 
winnen künſtliche Befruchtung und Aus⸗ 
brütung von Störlaich vorgenommen 
werden müßte. Die bisherigen Ver⸗ 
ſuche ſind an der Schwierigkeit ge⸗ 
ſcheitert, ganz reife Rogner zu erhalten. 

An alle Intereſſenten, insbeſondere 
an die Fiſcherei⸗ und landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine, die Fiſcher und die 
Ortsbehörden richtet daher der Unter⸗ 
zeichnete die ergebene und dringende 
Bitte, ihn von dem gleichzeitigen Fange 
eines ganz reifen (laufenden) Rogen⸗ 
ſtörs und eines ebenfalls ganz reifen 
Milchſtörs vorkommenden Falles ſofort 
zu benachrichtigen, damit dann die ge⸗ 
eigneten Maßnahmen getroffen werden 
können. 

Auf die erſte nachweisliche Aus⸗ 
brütung und Ausſetzung von 50000 
jungen Stören in Weſtpreußen ſetzt der 
Weſtpreußiſche Filcherei = Verein eine 
Prämie von 


„50 Mark.“ 


Zur Rathertheilung in dieſer nnd in 
allen andern Fiſcherei⸗ Angelegenheiten 
iſt der Unterzeichnete im Auftrage des 
Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins jeder 


Zeit bereit. 
Dr. Seligo, 
Danzig, Frauengaſſe 23, II. 


Oeffentliche Ladung. 
Die nachbenannten Erſatzreſerviſten 
I. Klaſſe: 

1. Gustav Adolph Jahnke, am 
2. April 1858 in Plywaczewo ge⸗ 
boren, zuletzt aufhaltſam in Neu⸗ 
Schönſee, 

2. Nioolaus Zacharek, am 9. De⸗ 
zember 1858 in Gr. Orſichau ge⸗ 
boren, zuletzt aufhaltſam in 
Orzechowko, 

3. Franz Pawelskl, am 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltſam in Schönſee, 

werden beſchuldigt, als Erſatzreſerviſten 
erſter Klaſſe ausgewandert zu ſein, ohne 
von der bevorſtehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erſtattet zu 
haben, — Uebertretung gegen § 360 
Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 

Dieſelben werden auf Anordnung 

des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 


auf 
den 22. September 1886 
Vormittags 9 Uhr 

vor das Königliche Schöffengericht hier, 

im Rathhauſe, zur Hauptverhandlung 

geladen. 8 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 

werden dieſelben auf Grund der nach 

§ 472 der Strafprozeßordnung von dem 

Königl. Bezirks ⸗ Kommando zu Thorn 


ausgeſtellten Erklärung verurtheilt 
werden. ö 
Thorn, den 21. Mai 1886. 
Roszyk 


y 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
gerichts III. 


iermit warne ich Jedermann, meinem 
Ehemanne, dem Arbeiter Gustav 
Brehmer, auf meinem Namen etwas 
zu borgen, da ich für deſſen Schulden 
nicht aufkomme. . 
Birkenau per Tauer, 1. Juni 1886. 
Amalle Brehmer 
geb. Weinert. 


Neueste Einrichtung! 
Bier⸗Betrieb 


durch flüſſige Kohlenſäure bei 
A. Mazurkiewicz. 
Vorräthig Pilsener- u. Bookmisch. 


2 Doppel-Ponny's, 


welche ſich zu leichten Ackerpferden eignen, 
4½ und 5% Jahre alt, geſund und 
gut im Zuge, ſtehen in Lulkau bei 
Oſtaszewo zum Verkauf. Preis für 
beide 400 Mark. 

Gut gebrannte 


2 Manerſteine ee 
billigſt bei S. Bry. 


Ueber Beſchaffenheit und Werth des 
Gustav Prowe'ſchen 


Seegrundstücks 
bei Schönſee ift in der Lage die aus⸗ 
führlichſten Mittheilungen zu machen 
Georg Meyer 
Schuhmacherſtraße 353, 1. 
Auflage 344,000; das verbreiteſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen neberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 23 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
5 = 75 Kr. Jähr⸗ 
lich er ſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 
bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei, Namens-Chiffven ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38 
Wien I, Operngaſſe 3 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechts hrankheiten, Folgen von An⸗ 
ftedung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, bettnäſſen, Blutharnen, Blafeu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Antiseptisch-metallischer 


Wachs-Theer 


zur Conſervirung und Dichthaltung der Dappdächer, Iſolirungen gegen Feuchtigkeit, 
zum Holzanſtrich. 
Der Wachstheer hat die Vorzüge: 
1) kalt mit einem Schrubber aufgeſtrichen zu werden; 
2) ſelbſt bei ſtärkſter Sonnenhitze nicht abzulaufen; 
3) darf erſt nach Jahren erneuert werden. 


du Mei 100 Kito 15 Mark exkl. Cab Spill 
einige Niederlage bei 1 
arl Spiller. 


Gebirgs-Himbeersaft 


Eau garantirt rein EI 
empfiehlt billigft 
F. Gerbis, Mineralwaferfabrik. 


Ein ſehr gut erhaltenes 


Kabriolet 


und 1 Paar kräftige 


Arbeitspferde 


billig verkäuflich. 

Granke, Poſthalter. 
Mehrere Grundſtücke ſind 
unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen durch 

Ernst Rotter. 


Die Beſtände der A. Baehring'ſchen 
Konkursmaſſe an 


Deckhaufpapier, Dach- 
pappe, Dachleiſten, Stein- 
en ne 

e 


werden billigſt verkauft durch 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Oeſucht "BB 


Agenten u. Reiſende zum Verkauf von 
Caffee, Thee, Reis u. Hamburger | 


Cigarren an Private gegen ein Fixum 
von 500 Mark und gute Proviſion. 
Hamburg. J. Stiller & Co. 


Berliner Wollmarkl. 


Der hiesige Wollmarkt findet wie bisher, so auch in diesem Jaher 


(früherer Viehhof) statt. 


Behufs zweckmässiger Regelung des Marktverkehrs und im Interesse 
der Absender wird hiermit die Verladung der Wollen per Eisenbahn naoh 
dem Lagerhofe dringend anempfohlen. 

Die Wollen werden mittels der Verbindungsbahn mit der Lagerhof- 
zweigbahn direot nach dem Lagerhofe befördert, sofern die Sendungen 
an die Berliner Lagerhof-Aotien-Gesellshaft adressirt sind und gilt da- 
mit auch gleichzeitig die genannte Gesellschaft für beauftragt und ver- 
pflichtet, diese Wollen gegen die taritmässigen Gebühren entladen und in 
Zelte einlagern zu lassen. 

Die Einlagerung in einen bestimmten Lagerraum geschieht nur 
dann, wenn derselbe von dem Besteller vorausbestellt, diese Bestellung 
seitens der Gesellschaft durch Einsendung eines Bestell-Soheins ange- 
nommen ist, und ausserdem bei der Absendung folgende Vorschriften be- 
folgt werden: 

1. Der Frachtbrief ist an die Gesellschaft zu adressiren. 

2. Im Anschluss an die Adresse muss auf demselben angegeben sein: 

a. Die Nummer des Bestellscheins, 
2 1 „ Zettels (Z), 
8 5 „ Ganges (G), 
. A „ Raumes (R), 
e. „ Bezeichnung der Seite (S), I. = links, r. — rechts. 
3. Der Frachtbrief muss den Namen des Bestellers, auf den der Be- 
stellschein lautet, als Unterschrift tragen. f 
. Lautet ein Frachtbrief über mehrere Sendungen, für welche ver- 
schiedene Bestellscheine ausgefertigt sind, so sind auf demselben 
die bezüglichen Vermerke sämmtlicher Bestellscheine zu machen. 
Die Adresse des Frachtbriefs würde demnach beispielsweise lauten: 
An die Berliner Eagerhof-Actien-Gesellschaft 
Station: Lagerhof bei Gesundbrunnen, 
Berlin Nro. 140 (Nummer des Bestellscheins) 
. 12. d. 9. AE. 5. 8. F. 

Werden bei der Verladung diese Vorschriften nicht befolgt oder tragen 
die Frachtbriefe unvollständige Vermerke, so schwindet damit auch der 
Anspruch auf Lagerung in vorausbestellte Lagerräume und kann nur eine 
e Lagerung an einer beliebigen Zelt-Lagerstelle beansprucht 
werden. 

Es wird nur in bedeckten, regendichten Hallen gelagert. 
auf freiem Balkenlager findet nicht statt. 

Das Lagergeld beträgt 1 Mark pro Centner; es ist fällig, sobald 
die Wollen durch die Thore des Lagerhofs eingeführt werden, gleichviel 
ob dieselben zur Lagerung gebracht sind oder nicht, und ohne Unterschied, 
ob sie per Eisenbahn oder durch Fuhrwerk eingebracht werden. 

Für die Entladung der Einlagerung der per Lagerhofszweigbahn ein- 
treffenden Wollen erhebt die Gesellschaft 30 Pf. pro Centner und über- 
nimmt für die gleiche Gebühr die Entladung und Einlagerung auch anderer 
nicht mit der Lagerhofsbahn eintreffenden Wollen. 

Bestellscheine, Lagerscheine, Quittungen erfolgen in der früheren 
Weise und gelten dieselben Reugeldbestimmungen. 

Zum Auffinden der Lagerstellen sind an jedem Lag erzelt sichtbare, 
schwarze Holztafeln angebracht, auf welchen „der Name des Bestellers, 
das Dominium, wie auch die Lagerstelle der Wolle“ verzeichnet ist. 

Jedem Zelt ist ein Zelt-Aufseher beigegeben, welcher einen Zeltplan 
mit dem Verzeichniss der Einlagerer bei sich führt, und ist derselbe ge- 
halten, die gewünschte Auskunft zu ertheilen. 

Der Zelt-Aufseher ist kenntlich durch eine um seinen Leib gegürtete 
schwarze Ledertasche, welche in weisser Oelfarbe die Nummer. des Zeltes trägt. 

Ist in dieser Weise eine genügende Auskunft nicht erfolgt, so wende 
man sich an die Beamten der Gesellschaft im Zelt-Comtoir, verlange aber 
nicht eine Auskunft, ohne zuvor in der angegebenen Weise Erkundigungen 
eingezogen zu haben. 

Zur Beförderung von Briefen und Depeschen wird auf dem Woln. 
marktsterrain selbst eine Post- und Telegraphen-Station eingericht et werde-l 

Zur Verwiegung von Wollen durch vereidigte Wiegemeister ist durch 
Aufstellung von Waagen Seitens des Wägeramts des hiesigen Magistrats 
Gelegenheit geboten. 

Um auch die Gelegenheit zu bieten, das Auslagern der Wollen aus 
den Zelten, Transportiren nach dem Speditionsplatz und Verwiegen daselbst 
zu festen Sätzen zu bewirken, hat die Gesellschaft auf dem Markt-Terrain 
einen Speditionsplatz eingerichtet und wird sie alle diese Arbeiten gegen 
Zahlung von 30 Pf. pro Centner zur Ausführung bringen lassen. 

Die Einlagerung der Wollen kann vom 16. Juni ab geschehen. 


BERLIN, im Mai 1886. 


Berliner Lagerhof-Actien-Gesellschaft. 
Die Direotlon. 


Lagerung 
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Fechtverein. Jeden Mittwoch „ 
müthliches Zuſammenſein bei Bahn 
Tandwirthſchaftl. ert 1 

Gremboczyn. 

Sommerfest 


6 
onntag den 6. Juni 188 
5 Etabliſſement 2 


2 Concert, Tanz \ 


Brillantfeuerwerk 

Entree pro perſen 30 P. 
Anfang Nachmittags 4% 

Auch Nichtmitglieder ſind willkom 
Es ladet ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 0 
Concert. 


Das große Sommerfeſt 105 E 
Landwirthſchaftlichen Were 
Gremboozyn findet am 6. oil 
wieder in meinem Garten ſtatt, auen 
auch Nichtmitglieder eingeladen WE 

= Entree 50 Pf. 2 


5 i 1886. 
Lenga, den 1. Juni 1 je 


u 5 ö 
Donnerfing den 3. Ju 


(Himmelfahrtstag) 
von 3 Ahr Nachm. ab 1 11 
Tanzvergnüge 
bei Hempierz nit. 
Bromb. Vorſt., I. NM 
In der Nacht vom 20. zum 30. 


ſind mir 
Pferde 


2 lach. 
entlaufen. Brauner und Fuchswa 
Wiederbringer erhält Belohnung. ſtze, 

August Wloknig, Mühlenbeſt 
Podgorz. N 


men. 


— 


Flüſſiges 


Gold und Silber; 


zum Vergolden und Ausbeſſern 
von Rahmen, Holz, Metall“ 
Porzellan- u. Glasgegenſtänden 
zum Verſilbern aller Metall 
gegenſtände. Jedermann kann 


die Vergoldung u. Verſilberung g 
mit größter Leichtigkeit auf jeden @ 
Gegenſtand auftragen. Preis pr. 2 
Flaſche 2 Mark gegen baar (auch © 
in Briefmarken) oder Nachnahme 
bei L. Felth jun. in Brünn 
(Mähren). 


* 


beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen 
erzeugt einen wunderbar weißen 2 64 
und iſt von höchſt angenehmem Wohn N 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. 
haben bei Adolf Leetz. fle 


Lehr-⸗Kontra 


zu haben bei 0. Dombrowskl_ 
erſetzungsh. v. . Oktober Mob ner 


3 Zim., Küche und Speiſekal f 
zu verm. Carl, Culmer Vorſtadt⸗ 


1 möbl. Jim. z. verm. Gerechteſtr. 1182 L 
Eine herrſchaftliche Wohnung. 
mit Garten iſt in meinem Hauſe Noon 
berger Vorſtadt, Schulſtraße 113, 10 
zu vermiethen. d. Soppar 95. 
Gerechteſtraße 1 
Nei Markt 143 Ti Wohnung 
zu vermiethen. 
Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtraße 87, 1 


Schloßſtraße Nr. 23 


eine Wohnung in der II. Etage 
Zimmer, helle Küche und Zubehör v 
I. Oktober zu verm. A. Wonlg⸗ 


Ein kleine Wohnung und ein gg 
„Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 
Täglicher Kalender 

! 2 
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